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Zum Buch 
Richard David Precht erklärt seinem Sohn Oskar die Welt 

Kinder, sagt man, sind die wahren Philosophen. Sie haben eine unbändige 

Neugier, und ihre Fragen bringen die Erwachsenen oft ins Grübeln. Wie 

erklärt man Kindern die Welt? Der Philosoph und Bestsellerautor Richard 

David Precht hat mit seinem Sohn Oskar einen Sommer lang 

Spaziergänge durch Berlin gemacht: in den Zoo, auf den Fernsehturm, ins 

Naturkundemuseum oder zur Synagoge, und hat ihm dabei auf viele 

seiner Fragen geantwortet. „Bin ich wirklich ich?“, „Darf man Tiere essen?“ 

oder „Warum haben Menschen Sorgen?“. Auf spielerische Art und Weise 

und mit vielen Geschichten zeigt Precht den Kindern unsere Welt und hilft 

ihnen, sie besser zu verstehen. Nach „Wer bin ich – und wenn ja, wie 

viele?“ nun das Buch zur Philosophie für alle jungen Menschen, die es 

genauer wissen wollen! 
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sensationellen Erfolg mit »Wer bin ich – und wenn 

ja, wie viele?« waren alle seine Bücher zu 
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Buch

»Warum gibt es alles und nicht nichts? Wahrscheinlich ist dies die älteste 
Frage der Philosophie überhaupt. Die Frage, die vor allem anderen steht. 
Immer wieder und in allen Ländern haben Menschen versucht, Antworten 

darauf zu geben. Und meistens haben sie dafür Geschichten erfunden.«
Richard David Precht erzählt in diesem Buch Geschichten. Denn Sohn Oskar 
stellt sich auf den langen Spaziergängen, die ihn mit dem Vater quer durch 
Berlin führen, jede Menge Fragen: Warum gibt es mich? Sind fünf Men-
schen mehr wert als einer? Warum stören Spiegel beim Klauen? Verderben 
Belohnungen den Charakter? Was ist fair? Und: Was ist wirklich wichtig im 
Leben? Auf spielerische Art und Weise erkunden Vater und Sohn die Welt. 
Ein Buch zur Philosophie für alle jungen Menschen, die es genauer wissen 

wollen!

Autor

Richard David Precht, Philosoph, Publizist und Autor, wurde 1964 in 
 Solingen geboren. Er promovierte 1994 an der Universität Köln und war 
fünf Jahre Wissenschaftlicher Mitarbeiter in einem kognitionspsychologi-
schen Forschungsprojekt am Lehrstuhl für Schulpädagogik. Im Jahr 2000 
wurde er mit dem Publizistikpreis für Biomedizin ausgezeichnet. Mit seinem 
Philosophiebuch »Wer bin ich – und wenn ja, wie viele?«, dem bekannten 
Best- und Longseller, begeistert er Leser wie Kritiker. Auch seine Bücher 
»Liebe. Ein unordentliches Gefühl«, »Die Kunst, kein Egoist zu sein« und 
»Warum gibt es alles und nicht nichts?« waren große Bestsellererfolge. Als 
Honorarprofessor lehrt er Philosophie an der Leuphana Universität Lüne-
burg und an der Musikhochschule Hanns Eisler Berlin. Seit September 2012 

moderiert er die ZDF-Philosophiesendung »Precht«.
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11

Einleitung

Von Er wach se nen din gen, Ei dech sen din gen 
und Kin der din gen …

Ei nes Ta ges, vor etwa ei nem Jahr, stan den Os kar und 
ich im Ber li ner Aqua ri um und be ob ach te ten den Zit-
ter aal. Zit ter aa le sind ziem lich fie se Un ge tü me, di cke 
grau-rosa-farb ene Würs te. Ihre win zi gen trü ben Au-
gen sind blind, und der Fisch ist stark elekt risch. Ein 
rich ti ges Mons ter war es, das da vor un se ren Au gen 
lang sam durch die Was ser pflan zen glitt.

Nun fin det Os kar Mons ter nicht nur gru se lig, son-
dern auch äu ßerst span nend. Soll ten wir nicht mal 
ein Kin der buch schrei ben, mit ei nem un glaub lich 
rie si gen Zit ter aal als Be dro hung? Ein Un ge heu er 
mit töd li chen Strom schlä gen? Zu Os kars Lieb lings-
bü chern ge hört eine Rei he mit ei nem jun gen Hel-
den, der im Mit tel al ter eine gan ze Se rie von Mons-
tern be kämpft. Wa rum soll ten wir nicht auch ein 
sol ches Buch schrei ben, eben mit ei nem Zit ter aal? 
Mit wis sen schaft li chem Na men heißt das Mons ter 
üb ri gens Elec tro pho rus. Ein tol ler Name: »Elec tro-
pho rus – der Schre cken des Ama zo nas«. Den Ti tel 
hät ten wir schon.

Precht_Warum_CS55.indd   11 24.10.2011   14:24:31



12

Aber mit ei nem Mal wur de Os kar sehr nach denk-
lich. Ihm ka men Zwei fel. »Papa, das geht nicht«, sag-
te er be trübt. – »Im Mit tel al ter gab es noch gar  kei nen 
Strom.«

Heu te ist Os kar ein Jahr äl ter. Und er weiß na tür-
lich auch, dass es im Mit tel al ter zwar schon Elekt ri-
zi tät gab. Aber nie mand wuss te da mals, was das ist. 
Wenn es blitz te, ent lu den sich auch im Mit tel al ter 
elekt ri sche La dun gen. Trotz dem hat te Os kar ir gend-
wie recht: Strom und Mit tel al ter – das passt nicht 
rich tig zu sam men.

Ob et was sach lich rich tig ist oder ob et was ge fühlt 
zu sam men passt, sind zwei ver schie de ne Din ge. In 
die sem Buch soll es um bei des ge hen. Um das, wo-
von wir ge nau wis sen, dass es stimmt, und um all 
die vie len Din ge, von de nen wir nur un ge fähr wis-
sen, was stimmt. Sa chen, bei de nen wir aber ein Ge-
fühl ha ben, was gut oder schlecht zu sam men passt.

Man sagt oft, Kin der sei en die wah ren Phi lo so-
phen. Sie sind neu gie rig und wol len al les ganz ge-
nau wis sen. Und es gibt un end lich viel zu wis sen in 
der Welt. Da bei gibt es Fra gen, die man leicht be-
ant wor ten kann. Und es gibt Fra gen, die man nur 
schwer, nicht end gül tig oder gar nicht be ant wor ten 
kann. Sol che Fra gen sind oft phi lo so phi sche Fra gen.

Vie le die ser Fra gen und Ant wor ten, die für Kin-
der span nend sind, sind es na tür lich auch für Er-

Precht_Warum_CS55.indd   12 24.10.2011   14:24:31
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wach se ne. Oft stel len sie sich die glei chen Fra gen: 
Wo kommt al les Le ben ei gent lich her? Wa rum sind 
Men schen oft trau rig? Und wo ran kann man ei gent-
lich er ken nen, ob das, was man tut, rich tig ist oder 
falsch?

In mei nen drei letz ten Bü chern für Er wach se ne 
habe ich mich mit die sen Fra gen be schäf tigt. Und 
des halb habe ich die eine oder an de re Fra ge und Ge-
schich te aus die sen Bü chern über nom men. Na tür lich 
habe ich sie um ge ar bei tet, da mit auch Kin der sie ver-
ste hen kön nen. Os kar ist in zwi schen alt ge nug, dass 
er vie les da von ver ste hen kann.

Dazu gibt es man ches, was ganz be son ders für 
Kin der span nend ist. Der Phi lo soph Mar tin Hei deg-
ger mein te ein mal, dass das, was Men schen den ken, 
für Ei dech sen tod lang wei lig und völ lig un vor stell bar 
ist. In ih rer Welt gibt es näm lich kei ne Men schen-
din ge, son dern nur »Ei dech sen din ge«. Aber was sind 
das – Ei dech sen din ge? Das ver riet Hei deg ger lei der 
nicht. Viel leicht sind es sol che Din ge wie knusp ri ge 
In sek ten, tol le hei ße Stei ne und ku sche lig schüt zen-
de Höh len?

Eben so wie es »Ei dech sen din ge« gibt, gibt es na tür-
lich auch »Kin der din ge«. Lan ge Flu re zum Bei spiel, 
durch die man nicht lang sam ge hen, son dern nur 
ren nen kann. Oder glat te Fuß bö den, über die man 
un be dingt auf So cken rut schen muss.  Ge län der, die 
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zum Ba lan cie ren ein la den. Kis sen, die ih ren Sinn erst 
durch eine Kis sen schlacht be kom men. So fas, die zum 
da rauf Hüp fen da sind. Und ge nau so gibt es auch 
Kind er fra gen. Da bei un ter schei den sich die Kind er-
fra gen von den Er wach se nen fra gen wie das lang-
sa me Ge hen über ei nen glat ten Flur vom Durch rut-
schen. Aber auch Er wach se ne – zum Bei spiel wenn 
sie sehr gut ge launt, et was be trun ken oder frisch 
ver liebt sind – er in nern sich manch mal da ran, das 
 Rut schen ei gent lich schö ner ist als lang sa mes Ent-
lang schrei ten …

Des halb sind Kin der din ge oft et was sehr Ähn li-
ches wie Er wach se nen din ge. Nur eben meist spon-
ta ner, lus ti ger und ehr li cher. Kin der wis sen näm lich 
meis tens, dass sie vie les nicht wis sen. Wo ge gen Er-
wach se ne im mer glau ben, sie müss ten auf al les eine 
Ant wort ha ben. Ver mut lich des halb, weil sie glau ben, 
man hiel te sie sonst für dumm. Und dumm will na-
tür lich kei ner sein. Er wach se ne ge nauso we nig wie 
Kin der. Da bei sind vor al lem die Men schen dumm, 
die glau ben, dass sie al les wüss ten …

Für un se re vie len phi lo so phi schen Ge sprä che ha-
ben Os kar und ich uns Ber lin aus ge sucht. Die Stadt 
ge hört zu un se ren Lieb lings städ ten. Es gibt un glaub-
lich viel zu se hen, zu be sich ti gen und zu tun.

Wie vie le be rühm te Phi lo so phen, die ihre bes ten 
Ge dan ken beim Ge hen hat ten, ha ben wir vie le Spa-
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zier gän ge ge macht. Und so durf ten wir uns bei un-
se ren Aus flü gen in Ber lin ein ganz klein we nig wie 
Jean-Jacques Rous seau füh len, wie Mar tin Hei deg ger 
oder wie Im ma nu el Kant, nach des sen phi lo so phi-
schen Spa zier gän gen die Nach barn so gar ihre Uh ren 
ge stellt ha ben sol len, weil sie so re gel mä ßig wa ren 
und so pünkt lich …
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Im Mu se um für Na tur kun de

Wa rum gibt es al les und nicht nichts?

So lan ge er zu rück den ken kann, hat sich Os kar für 
Di no sau ri er in te res siert, für aus ge stor be ne Säu ge-
tie re wie Sä bel zahn ti ger und für die frü he ren Erd-
zeitalter. Un se re ers te Sta ti on in Ber lin ist da rum 
im mer das Mu se um für Na tur kun de in der In va li-
den stra ße.

Schon von au ßen wirkt das Ge bäu de statt lich und 
be ein dru ckend. Ein gro ßes al tes Haus aus der Zeit des 
Kai ser reichs mit et was ab ge brö ckel ter Fas sa de, die 
das Mu se um so alt aus se hen lässt, wie es ist. In der 
Ein gangs hal le war tet schon das Ske lett des Bra chi o-
sau rus auf uns – das größ te kom plett auf ge bau te Di-
no sau ri er ske lett aus ech ten Kno chen. Zwar weiß man 
heu te, dass es in der Jura-Zeit noch grö ße re Sau ri er 
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gab als den Bra chi o sau rus, zum Bei spiel Su per sau-
rus und Ar gent ino sau rus. Aber es ist noch im mer ein 
be ein dru cken des Ge fühl, wenn man un ter dem al ten 
Ske lett steht, das dop pelt so hoch wie eine Gi raf fe 
ist und fast so lang wie ein Blau wal. Da ne ben ste hen 
die Ske let te an de rer Jura-Di no sau ri er wie Dip lodo cus 
und Allo sau rus. Sie las sen sich mit Com pu ter-Si mu-
la ti o nen gleich sam zum Le ben er we cken. Und na tür-
lich gibt es noch das wert vol le Fos sil des Ur vo gels 
Arc hae opt erix in sei nem Kalk stein.

Im Trep pen haus wird es rich tig ge müt lich. Hier 
be fin det sich eine ein la den de Lie ge in sel, auf die 
man sich am liebs ten gleich drauf wer fen möch te. 
Dies ist Os kars Lieb lings platz im gan zen Mu se um. 
Wenn man sich auf den Rü cken dreht, sieht man 
eine Mul ti me dia ins tal la ti on über die Ent ste hung des 
Uni ver sums, den Ur knall, die Ge schich te des Kos mos 
und der Erde. Ent spannt und kon zent riert se hen und 
lau schen wir, wie Ga la xi en ent ste hen und ver ge hen, 
Ster ne auf blit zen und er lö schen. Bis wir am Ende in 
ei nen Spie gel schau en und uns selbst se hen, wie wir 
auf den Pols tern lie gen und nach oben bli cken. Zwei 
win zi ge, aber hoch ver gnüg te Kre a tu ren auf ei nem 
klei nen Pla ne ten im rie si gen Uni ver sum. Als wir das 
ehr wür di ge alte Trep pen haus hoch ge hen in den ers-
ten Stock, fragt Os kar auf ein mal ganz ernst:
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 – Papa, wa rum gibt es das al les?
 – Wie meinst du das, Os kar?
 – Ich mei ne, wa rum es das al les gibt. Wa rum gibt 
es al les und nicht nichts?

 – Du meinst, wa rum es Ster ne, Pla ne ten, Pflan zen, 
Tie re und Men schen gibt?

 – Ja, wa rum ist das al les über haupt da?

Wa rum gibt es al les und nicht nichts? Wie oft ha ben sich 
Men schen das schon ge fragt. Im mer und im mer wie der. 
Wahr schein lich ist es die äl tes te Fra ge der Phi lo so phie 
über haupt. Die Fra ge, die vor al len an de ren steht. Im mer 
wie der und in al len Län dern ha ben Men schen ver sucht, 
Ant wor ten da rauf zu ge ben. Und meis tens ha ben sie da
für Ge schich ten er fun den.

Die al ten Chi ne sen er zäh len im »Buch der Ber ge und 
Mee re« vom Cha os als Ur zu stand. Das Cha os ist ein bun
ter Vo gel ohne Ge sicht, der auf sechs Fü ßen tanzt. Die 
Ger ma nen nann ten das Cha os Gin nunga gap – die gäh
nende Schlucht. Die Ju den nann ten es To hu wa bo hu – das 
gro ße Durch ei nan der. (Auch heu te noch be nut zen vie le 
El tern das Wort, wenn sie mei nen, dass ihr in den Zim
mern mal wie der ein To hu wa bo hu an ge rich tet habt. Aber 
ihr dürft ih nen dann ru hig er klä ren, dass es kein To hu
wa bo hu ist, son dern ein Gin nunga gap…)

Für die al ten Ägyp ter stand am An fang das Ur was ser, 
aus dem sich ei nes Ta ges der Ur hü gel – die Erde – er hob. 
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In ei ner an de ren alt ä gyp ti schen Ge schich te ent ste hen 
die Göt ter aus dem Ur schlamm. Der Ers te, der sich da raus 
be freit, ist Atum, der Schöp fer gott. Er er zeugt die Welt, 
in dem er den Gott der Luft und die Göt tin des Feu ers her
vor bringt. Die Ge schich te vom Ur hü gel oder Wel ten berg 
fin det sich auch bei den Su me rern, die ihre Tem pel nach 
dem Mo dell des Wel ten bergs bau ten.

Eine an de re be lieb te Er zäh lung in vie len Kul tu ren ist, 
dass die Welt aus ei nem Ei ent sprun gen ist. Sol che Ge
schich ten gibt es in Ost eu ro pa, in Nord a si en, bei den 
Grie chen, den Per sern und den Ägyp tern. Auch die al ten 
Chi ne sen ken nen den Ur sprung der Welt aus dem Ei. Es 
ist die Er zäh lung vom Rie sen Pangu. Zu nächst war er ein 
win zi ger Zwerg und wur de aus ei nem Urei ge bo ren, und 
zwar vor ziem lich ge nau 18 000 Jah ren. Aus der un te ren 
Hälf te der Ei er scha le ent stand Yin – die Erde. Und aus 
der obe ren Ei er scha le wur de Yang – der Him mel. Da zwi
schen ein ge klemmt wuchs Pangu zu ei nem Rie sen he
ran und zer brach in vie le klei ne Tei le: in den Mond, die 
Son ne, die Ber ge, die Flüs se, den Wind und so wei ter. Ein 
ganz be son de res Schick sal aber er eil te die Flö he auf sei
ner Haut. Aus ih nen ent stan den die Men schen.

 – Aber Papa, die se Ge schich ten stim men doch gar 
nicht! All die se ko mi schen Göt ter und Eier.

 – Nein.
 – Aber wa rum er zählst du sie mir dann? Ge schich
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ten er zäh len, die nicht stim men – ist das Phi lo
so phie? Da kann man sich ja gleich Ge schich ten 
aus den ken so wie aus »Star Wars« oder so …

 – Ja, das könn te man. Je der kann sich sei ne  ei ge ne 
Ge schich te aus den ken, wo her die Welt kommt. 
Und weißt du, wo ran das liegt? Weil man nie
mals he raus fin den wird, was die Wahr heit ist.

 – Aber was wir ge se hen ha ben, ist doch die Wahr
heit. Das Uni ver sum ist durch den Ur knall 
 ent stan den.

 – Ja, das ver mu ten wir. Je den falls, so weit wir das 
heu te wis sen. Viel leicht gibt es aber auch bald 
eine neue The o rie. Und in hun dert Jah ren sieht 
man die Sa che wie der an ders. Ge nau wis sen 
wer den wir es nie.

 – Wenn es den Ur knall gab, wo durch al les aus
ei nan der ge flo gen ist, dann muss es auch et was 
vor her ge ge ben ha ben, vor dem Ur knall.

 – Ja, so ei nen rie si gen Klum pen.
 – Und der Klum pen, wo kommt der her?
 – Das ist ja das Pro blem. Wenn die Welt aus ei
nem Ei ent sprun gen sein soll, wo her kommt 
dann das Ei? Und wenn am An fang ein Klum pen 
war,  wo her kommt dann der Klum pen? Schon die 
 al ten grie chi schen Phi lo so phen ha ben sich mit 
die ser Fra ge be schäf tigt und fest ge stellt: »Aus 
nichts ent steht nichts!«
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 – Papa, heißt das, es gibt kei ne Ant wort?
 – Ich fürch te, da hast du recht, Os kar. Er in nerst 
du dich, dass ich dir mal ge sagt habe: Die ech ten 
phi lo so phi schen Fra gen sind die, auf die es kei ne 
si che re Ant wort gibt …?

 – Und auf mei ne Fra ge gibt es kei ne?
 – Nun, manch mal gibt es Fra gen, auf die man 
NOCH kei ne si che re Ant wort weiß. Zum Bei spiel 
wuss te man lan ge nicht, was Strom ist. Also 
konn te man sich nicht er klä ren, was ein Blitz 
ist. Man dach te, dass ein Gott auf ei ner dunk len 
Wol ke sitzt und die Blit ze schleu dert oder  et was 
Ähn li ches. Heu te wis sen wir das bes ser und kön
nen Blit ze ge nau er klä ren. Aber es gibt auch 
 Fra gen, auf die es im mer schwer sein wird, eine 
 si che re Ant wort zu ge ben. Und das sind die ech
ten phi lo so phi schen Fra gen.

 – Zum Bei spiel mei ne Fra ge, Papa?
 – Ge nau. Dei ne Fra ge ist noch nicht ein mal ir gend
ei ne phi lo so phi sche Fra ge. Es ist die größ te und 
schwers te phi lo so phi sche Fra ge über haupt. Aber 
viel leicht er in nerst du mich am Ende un se res Bu
ches noch ein mal da ran. Denn wenn wir über al
les nach ge dacht ha ben, über das wir zu sam men 
nach den ken wol len – wer weiß, viel leicht fällt 
uns dann am Ende eine Ant wort ein, die uns trotz 
 al lem zu min dest halb wegs zu frie den stellt …?
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Auf je den Fall ha ben wir eine ers te phi lo so phi sche 
Ein sicht ge won nen:

Nicht jede phi lo so phi sche Fra ge lässt sich be ant wor
ten. Auf vie le gibt es nur un ge fäh re Ant wor ten. Und 
vie le da von füh ren so fort zu neu en Fra gen.

Denn wenn man schon nicht sa gen kann, wa rum es 
al les gibt und nicht nichts – kann man dann nicht 
zu min dest sa gen, wa rum es Men schen gibt?

= Wa rum gibt es mich?
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